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übung bezeichnet werden kann“ Wo sozıale un: WCZB, wıederzuerkennen vermÖögen. Denn dıe UTO-

polıtische Repräsentatıon geht, hängt dıe Selbständıigkeıt päische Kultur sSe1 iıne Kultur des Reichtums Gehal-
des einzelnen nach Auffassung Zöllers also VO  —_ eıner Fle- teN, dıe sıch als unıversalısıerbar erwıesen hätten (und
xıbilısıerung der Strukturen ab; 1M Fall der kulturellen heute als Herausforderung wıeder auf Europa zurück-
Repräsentatıon jedoch, dıe Ja mıiıt dem Schwinden der wırkten). Dies gelte tür Kunst, Wıssenschaft un Tech-
tradıtionellen Mılıeus ZuUerst In Frage gestellt sel, edürtfe nık ebenso WI1e€e für die wichtigste Leıistung europäılscher

einer Stabilisıerung der Instıtutionen. Kultur, die Bürger- und Menschenrechte, mIı1t denen al-
leın Modernität un: Liberalıtät sıch verbinden ließenWıe kulturelle europäıische Identität sıch angesıchts

gleichmacherischer Modernität behaupten kann, be- Wenn dem Symposium gleichsam i1ne Mıiıtte tehlte,
schrıeb in seınem mIıt großer Zustimmung aufgenomme- INAas das auch eın wen1g der gegenwärtig schmalen Ba-
11C  —_ Referat der Züricher Philosoph Hermann Lübbe S15 des Eiınverständnisses Konservatıven lıegen.
Ende der Veranstaltung. Das Stichwort heiße Regıionalı- Wıe on lıeise sıch dıe Dankbarkeıt erklären, mIt der
sıerung: Wo Modernisierungsdruck identitätsprä- Lübbes insgesamt posıtıve Bestandsaufnahme un seın
gende kulturelle Lebensformen zerbrechen drohen, ermunternder Zuspruch estehe ıne „moralısche
wächst das Interesse der spezıfischen Herkunftskultur Verpflichtung ZUur Zuversicht“”, tellte test regıstriert

iıne kompensatorıische Leıistung, Sagt Lübbe, dıe nıcht wurden? Thematisch jedoch blieb be1 der Veranstaltung,
als Abkehr VO dem verstanden werden ollte, W AsS uns INn interdiszıplinärer Anstrengung un: einıger beden-
Europa kulturell mıteinander verbindet un worın WIr kenswerter Detauıils das melste uneingelöst.
unNns, über alle regıonalen un: natıonalen renzen hın- Helene Marıa Reischl

Was miıch bekümmert, W3AaS miıch freut
Eın „Zeugni1s” A4US der SSR
T’rotz zahlreicher Berichte aus den betreffenden Ländern Budweıs). Wegen ihrer Aktıivıtät In der VO Staat Nier-

selbst und DO  S Beobachtern A s zyestlichen Ländern zULsseNn STu  en Priesterbewegung Pacem In terrıs haben die
2017 über das birchliche Leben ın manchen Ostblockländern Administratoren einıger Bıstümer nıcht das Vertrauen
wen1g. DJIas gılt hbesonders für die Tschechoslowake:n. Die der Laılen. Aufßerdem 1Sst ıhr Wiırkungskreis durch das
Lage ort ıst drückend, der Staat halt die Kirche ım Zangen- Eingreiten des Staates In die inneren Angelegenheıten

der Kırche csehr beschränkt.griff seiner Ideologie UN seiner Polizei. Der hier wiederge-
gebene Bericht ıst Zeugnis e1nes einzelnen, freilich DOoNn Die Eltern türchten sıch, hre Kınder ZzUu Relıgionsun-

terricht anzumelden, denn dadurch außern S$1e ıhre ber-Jjemandem, der weiß, VDO  S Was spricht, zweıl das,
spricht, täglıch erlebt. Er Läßt spuren, ıIn zwelch prekärer ZCUBUNG, und das wırd In dıe Beurteijlung der Kınder ın

der Schule eingetragen (Kaderbeurteilung). Dieser PunktLage sıch gläubige Menschen, nıcht wenıger als hre Seelsor-
SCT, bewegen, UN OLE $Le dennoch nıcht ohne Hoffnung 1STt wıichtig tfür die Entscheidung, ob das ınd In dıe Miıt-
sınd. Gerade deswegen verdient CS, gelesen zwerden. tel- b7zw Hochschule aufgenommen wırd.

Man dart die Angst nıcht übersehen, die durch die inten-Es geht die Antwort vieler tschechischer Christen,l
VO  S Laıen und Priestern. S1e 1St gepragt VO  — der esonde- S1ve atheıistische Propaganda oder durch die Erlebnisse
e  — Sıtuation der Kirche In diesem Land Hıer kann vieler aktıver Laıen VOT Gericht ErZeEULTL wiırd. Be1l INan-

keine erschöpfende Antwort auf die Probleme der hıes1i- chen Christen Ost S1€ iıne regelrechte Lähmung aus

Vıele Christen Iragen sıch: Überleben WIr dıe nächstenSCH Kırche gegeben werden. Di1e sınd viel komplizierter
un verwıickelter. Viele Antworten auf die Frage, WAasSs dıe Jahre als Pfarrsprengel? Das oılt besonders für die
Christen und besonders die Laıen in der Kırche schmerzt Grenzgebiete. IDITS Kıiırchen sınd sehr oft leer, fast 1Ur

alte Leute oder einzelne betreten den Kırchenraum.oder freut, enthalten iıne Aufforderung, eınen Wunsch
oder iıne Bıtte Kalte un: verkommene Kirchen In diesen Gebieten kön-

N  z Junge Menschen, die zufrällıg dort eintreten, nıcht
ansprechen. Sıe sınd das Bıld einer sterbenden Kırche.Was miıch der heutigen Kıirche Dıe Jungen Leute sehen S$1e nach ıhrer eigenen Aussagebesonders bekümmert als Museumsstücke der christliıchen Ara
7Zu den großen Schmerzen der Kırche gehört der MangelAußere Phänomene Glaubenslıteratur un: Bibeln. Es erscheıint WAar

In unserer Heımat fehlen eindeut1ig dıe Bischöfe Hır- dıe otffizıelle Kırchenzeitung „Katolicke noviny“ („Ka-
LE  3 Manche Bischotssitze sınd selt über zehn Jahren tholische Zeıtung), ber S$1€e 1ST schlecht geschrıeben, EeNL-

nıcht besetzt (Dıözese Litomerice/Leıtmeritz, Hradec spricht den Bedürfnissen besonders der Jungen Christen
Krälove/Königgrätz, Brno/Brünn, Cesk6 Budeyvıce/ nıcht un enthält viele polıtısche Artıikel.
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Exerzıtien sınd nıcht erlaubt. Viıele Junge un: ältere ständıg lb“ Aus dieser Antwort 1St ersichtlich, da{ß dıe
Laıen sehnen sıch danach, solchen teilzunehmen, ber Christen den Mißerfolg der atheistischen Ideologıe -
das 1St nıcht möglıich. tahren, dıe WAar stark, aber trotzdem ohnmächtig 1STt.
Viele Christen sınd gleichgültig yegenüber den materıel- Die Christen sınd VO sıch aus glaubwürdiger. Ich meıne
len Bedürfnıissen der Kırche, z B Reinigung des Kır- Jjene, die SCnh iıhres Glaubens iıne n Reihe verbor-
chengebäudes, Blumenschmuck, Waschen der Kırchen- NFormen VO  —_ Leid durchmachen mußten. Hınter ih-
wäsche das verbleıbt einıgen wenıgen opferfreudıgen ren Worten un iıhrer Überzeugung steht der Schmerz,
Leuten. aber mehr sınd S1€e Glaubenszeugen.
Da viele Ptarreien nıcht besetzt sınd, müssen einıge Prie- Für dıe Christen 1St das Gebet eın immer größeres Be-
sStier bıs Messen lesen, gewöhnlıch ber dürfnis, In Gebetsgruppen. Aus diesem Grunde tref-
dn Dadurch bleibt gerade Sonntag wenıg eıt ten sS$1e sıch regelmäßig, nıcht debattieren, sondern
einem Gespräch miıt den Gläubigen, einem Verweılen beten un: die eıt auszunuützen. Es gyeht Iso
mMIt iıhnen ın Gruppen. Auch entsteht be1 der Liturgıie iıne das Streben nach einem aktıveren geistliıchen Leben
Müdıgkeıt, dıe auf die Laıen ungünstıg wirkt. Die Kır- In uUuNnserenmnm Land andelt sıch nıcht iıne große Icas
chen sınd viele Kılometer voneınander entternt. wıne geistliıchen Strebens. Es kam jedoch seIlt dem / weı-

ten Vatikanischen Konzıl einem großen UmschwungInnere Phänomene
In der Gesinnung hauptsächlıch der Jungen Menschen.

Am meılsten leıdet die Kırche In unserem Land der Starke Barrıeren wurden eingerıssen, un: jeder Christ
Uneinmigkeıt der Bischöte bzw. Diözesan-Admıinıiıstrato- Sspürt, dafßs die Uneinigkeıt der Christen ıne gyroße
TeEN un!: der Priester untereinander. Bischof Vrana und Schande ISTt un: WIr adurch für Atheisten und relıg1ös
andere Admıinıiıstratoren un: Priester sınd Mitgliıeder 1n gyleichgültige Menschen unglaubwürdıg sınd. Vıele Grup-
der VO Staat geförderten Bewegung Pacem ın terrIıs. Es pPCH aus verschıedenen Kirchen beten Hause geme1n-
1STt geradezu tragısch, WenNn die Laıen VOT dem Priester Sam, teılen sıch Erfahrungen 4U S dem geistliıchen Leben
oder dıe Priester untereinander nıcht vollkommen oftfen mıt, legen mıteinander die Bibel A4U S uUSW

sprechen können. Die Ursache 1sSt meılstens diıe Mitglıed- In den Semiıinaren nımmt dıie Anzahl der Theologen Z,
schaft In der VO Staat geförderten Bewegung Pacem 1ın die der Priesterberute ebenso W1€e die der Ordensberufte.
terrIs. Dıies 1St für un eın erfreuliches Zeichen der Herr weıß
Viele Priester un La1ien geben der Angst nach, welche VO  — uns!

Wır bewundern die klare Posıtion VO Kardınal Tomä-dıie geistigen Kräfte lähmt Die olge 1St Lauheıt In der
Erfüllung der Christenpfilichten, besonders 1ın der ApO- sek Seine Autorıität hat In UNsSsSeTEIN Land ine sroße
stolatstätigkeıt, und Gleichgültigkeıt gegenüber den Be- ralische Bedeutung. Ahnlich bekennen WITr uns Papst
dürfnissen der Kırche Es 1St mehr Aktıvıtät nötıg Joh Johannes Paul I1 Im Gegensatz anderen Ländern krı-

tisıeren WIr ihn nıcht, sondern WITr lıeben ıh eın Wort
Durch ine unzureichende relıg1öse Bıldung der Laıen bedeutet für uns iıne große Kraft, un: WIr unterstützen
un: theologische Bıldung der Priester trıtt die Stelle seıne Pastoralreıisen durch Gebet Es geht nıcht
des Glaubens eın „Kinderglaube” oder „Aberglaube” Natıonalısmus! Wır sehen, da{fß die Amtsträger der Kır-
Daraus entstehen Streitigkeiten, Konflikte, Individualıis- che SOWIE dıe La1en jede Menschenseele suchen mussen.
IMNUuUS un: unrichtiges Verständnıiıs der charısmatischen Be- Ahnlich ermutigend 1St tfür uns das Werk VO  S Mutltter e
CRUNg esa un VO  a Koger Schutz.
Eın Beıspıel geistlicher Oberftlächlichkeit 1St der Leicht- Der apostolische Eiter der Laıen, die Schönheit der Ehe
sınn beım Eingehen der sakramentalen Ehe Man dart und der Zusammenhalt der Priester MIt den Laıen sınd
sıch nıcht wundern, da{fß iıne solche Ehe nıcht VO  - langer bewundern un führen Z Freude In der heutigen
Dauer seın kann. Ebenso wırd die Taufe kleiner Kınder Kırche Viıele Laıen erklären, da{f das Leben ohne diese
oft als ine Art Magıe verstanden. Die Eltern entbınden Gemeinschaft sehr traurıg wäre. Ich mu{ß hinzufügen,
sıch adurch der Pflıcht, die Kınder 1m christlichen da{fß für uns eın großes Geschenk ISt, WENN WITr Nier-

Sınne erziehen un ihnen für eın sakramentales Leben einander ohne Besorgn1s un: Angst sprechen können,
dıe richtige Erkenntnis der Kırche ohne ideologisches WECNN WIr gegeneinander otffen seın un uns yegenselt1ig
Vorurteil ermöglıchen. helfen können erzieherisch un materiıell.

Innere Phänomene
I1 \Was miıich der heutigen Kırche Es 1St erleben, da{fß dıe Freude eın Geschenk des
esonders freut Gelstes 1St (vgl Gal D 22) Weıter mu{(ß INa  — auf Apg O 41

Außere Phänomene hinweisen, weıl dasselbe 1m Leben vieler Christen be-
obachten 1St. Daran kann INa  a erkennen, da{fß die Freude

Ich zıtlere A4aUS$S dem Briet eines befragten Laılen: AIC bın mMIt der Kırche und A4AUS der Kırche oft nıcht UMSONST,
froh, da{fß alle Nachstellungen und Pläne, gläubiıge Men- sondern durch Leıden bezahlt 1St. Dafür Ist S1€e ber tiefer

un: nıcht oberflächlich.schen un: überhaupt den Glauben unmöglıch —

chen, ihr Zıel nıcht erreicht haben un: der Glaube Ich zıtlere 4115 eınem Brief „Ich freue mich über dıe kla-
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ren ewelse tfür das immerwährende Wırken des (ze1= Lieber suchen S1Ee Unterhaltung un Entspannung 1m (53€e-
SteES, das sıch in der Kirche In ıhrer Gesamtheıit un: 1m spräch un In gegenseıtigen Besuchen VO Famılıen.
einzelnen offenbart.“ Eın anderes Zıtat: AIch freue miıch Zıtat aus einem Brief „Freue ıch 1m Glauben die
darüber, da{fß mich (Gott in seıner Liebe iın die Kırche g- Auferstehung Christiı VO  >; den Toten, oıbt Optimısmus
rutfen hat.“ für das weıtere Leben.“ Weıteres /Zıtat: „Ich freue miıch
Dıie Laien rufen nach geistlichen Hırten. Das Verlangen über das Geschenk der Ordensgemeinschaft, 1n der iıch
nach den Sakramenten, nach Vollkommenheıt, 1St viel- miıtarbeiten kann“ (ein ale Eın anderer Laıe Ach VCI-

leicht charakteristisch für viele Junge Christen, besonders stehe dıe Kıirche als i1ne große Famlıulıie. Dıies o1bt mır das
für dıe wachsende Zahl VO Konvertiten. Täglıch lesen Gefühl, da{fß jeder In ihr daheim ISt, da{fß jeder sıch
S$1e die Schrift, S1€e verlangen nach meditatıver Lek- nach seınen Möglıchkeiten 1n ıhr geltend machen kann,
tuüre da{fß nıcht alleın ISt sondern Menschen sıch hat,

die bereıt sınd, iıhm immer un mMIıt allem helten. IchBesonders die Junge christliche Generatıon gyeht regelmä-
ıg ZUur Beichte un: ZAU Eucharıiıstie. Dıiıe Beichte Verstie- habe die Sıcherheıt, da{fß meın Leben auft Christus AUSSC-
hen s$1e als eın Geschenk, ber VO Priester verlangen S$1e richtet ISt, SOWeIlt iıch mıch bemühe, eın aktıves Mitglied
eın orößeres Interesse und dıe Möglıchkeıit eınes Zwıiege- der Kırche se1n, denn Christus äfßt se1ın Werk nıcht
sprächs. S1e wollen die Beıichte nıcht auf eın Bekenntnis untergehen. ”
mIıt Absolution reduzieren. S1e halten den Priester für e1-
Nne  —_ Inspiırator un: wirkliıchen Freund. Die Leiden tür die Kırche, in der Kırche un 4U 5 der Kır-
Wır glauben die christliche Zukunft unseres Landes, che nehmen dem Christen nıcht den Mut un: die Freude,
weıl die Hılte (sottes tür das Streben der Kırche mächtıg weıl dıe Kırche, uch WEenNnn S$1Ee gleichsam dem
un: greifbar I1St Wır bewundern das Gespür der Laıen Kreuze Jesu steht, dem Einflu{fß des (Gelstes 1St
für die Manıpulatıon der Gedanken, hre Unterschei- Er belebt die Kirche un: o1bt seıne Gaben ZzZuerst denen,
dung des (GSuten VO Bösen, hre Ehrlichkeit un: Folge- die Lreu leiben, auch WeEeNnN S$1€e StuUumMMeEe Zeugen Jesu sınd.
richtigkeıt 1mM christlichen Leben Zum Beıspıel lehnen Dıie Freude wırd nıcht empfunden als Folge eınes auße-
viele Junge Famılien den Ankauft eınes Fernsehapparates Hen Geschehens, sondern bleıbt eın verborgenes inneres
ab, weıl S1€e iıne Manıpulatıon der Gedanken sınd. Geschenk (Joh 16,
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Sprung und dem 7Zıe] nach un: VO  — der Aufgabe derJohannes Paul Il hob ZU Jahreswechsel dıe Bedeutung

des Friedensgebets der Religionen in Assısı hervor. Kırche, Einheıt un Liebe Menschen un Völkern
befördern, ıIn dıe Praxıs IMNZUSeLZENn In der Anspra-Der Papst wıdmete sowohl die Weihnachtsansprache

die Kardınäle un: die Mitarbeıter der Kurıe 21 De* che das Diplomatische Corps hob der Papst besonders
den besonderen Beıtrag der Relıgıionen ZU Frieden hervor,zember 1986 (vgl Osservatore Romano, 86) den 1n Assısı sel Das (Gebet se1 die VOTI-

W1e€e dıe Neujahrsansprache das Diplomatische Corps nehmste Pflicht der relıg1ösen Menschen, hre spezıf1-10. Januar (vgl Osservatore Romano, I 87) tast
ausschliefßlich dem VO ıhm inıt.erten Friedensgebet der sche Außerungsform. Das Treffen VO Assısı habe

gemeinsame Bestrebungen der Vertreter der Weltrelig1i0-Relig1onen 1n Assısı VO Oktober des verganschCcCNn NCN Z Ausdruck gebracht; die anwesenden Persönlich-
Jahres (vgl Dezember 1986, 556) In der Ansprache keıten hätten hre Absıcht bekräftigt, ıne entscheidende

dıe Kardınäle 1ng dem Papst VOT allem darum, dıe Rolle 1m Autbau des Weltfriedens spielen.
VO  ; katholischen Traditionalisten heftig kritisıerte Be-
SCBNUNg VO  — Assısı als Konsequenz der Aussagen des
Z weiten Vatiıkanums über den Heılsplan Gottes, die Dıie deutschen Bischöte außerten SIC. in einem geme1nsa-der Kırche un iıhr Verhältnıis den nichtchristlichen

MC  n Wort ZUT Bundestagswahl VO: JanuarRelig1i1onen deuten. Das Ereign1s VO Assısı könne,
Das gemeınsame Wort der deutschen Bischöte ZUrTr dies-der Papst, als „siıchtbare Illustration”, als für alle VeTr-

ständliche Katechese des VO 7 weıten Vatıkanum CIND- Jährıgen Bundestagswahl wurde Spat veröffentlicht, TSLT

Wel Wochen VOTL der Wahl Obwohl sehr viel konzı-tohlenen un geförderten ökumenischen un interrelıig1-
Osen Dialogs betrachtet werden. Mıiıt dem Friedensgebet SE un: praxisbezogener austie] als das „Lebens”“-Papıer
Se1 durch die Gnade (sottes gelungen, „ohne jeden des ZdK VO etzten November (vgl Januar 1987
Schatten des Synkretismus oder der Verwirrung” die 4), hat 1m Gegensatz Bischofsworten be]1 früheren
VO Konzıil herausgestellte Überzeugung VO der grund- Wahlen (vgl z B Julı 1976, 26/—37/0 un: Julı
sätzliıchen Einheit des Menschengeschlechts dem Ur- 1980, 348—351) wen1g Autsehen EITEHRT. Dıie Bischöfe


